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mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
M 109. Sonntag den 11. Aai.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Heute Sonntag iſt unfere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.

Amtlicher Theil.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des 8 74 des Geſetzes über

die Organiſation der allgemeinen LandesVer-
waltung vom 26. Juli 1880 (Geſ.S. S. 309/310)
verordne ich unter Zuſtimmung des Bezirksraths
wie folgt

8 1. Die Schiffsführer, welche die Fähr-
ponte an der Einmündung der Luppe in die
Saale bei Schkopau zum Ueberſetzen der Treidel-
Pferde c. benutzen, ſind verpflichtet, die Fährponte
nach ſtattgehabtem Gebrauche wieder auf ihren
Lagerplatz an das rechte LuppeUfer zu bringen
und dort ſicher zu befeſtigen.

s 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 10
Mark und im Unvermögengsfalle mit verhältniß-
mäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 31. März 1884.
Der Königliche Regierungs-Präſident-

J. V.: von Boetticher.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band VI.
Blatt Nr. 780 auf den Namen des Oekonomen
Carl Wolf und deſſen Ehefrau Wilhelmine
Amalie geb. Köhler eingetragene, daſelbſt be
legene Grundſtück

am 7. Juli 1884, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 43, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 504 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Abtheil. II, eingeſehen werden.

Älle Realberechtigten werden aufgefordert,
die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehen-
den Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
melden und, falls der betreibende Gläubiger
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen,
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des ge
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be-
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des
Grundſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein

ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags, wird am 8. Juli 1884, Vormittags
11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 25. April 1884.
Königl. Amts-Gericht, II. Abtheilung.
Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten

Monkag, den 12. Mai cr., Abends 6 Ahr.
Tages: Ordnung:

1) Verwendung des Antheils der Weißenfels-
Merſeburger Hülfsſterbekaſſe.

2) Verkauf eines Stück Mauer in der Karl-
ſtraße an der Maurer Kühn.

3) Abänderung des BebauungsPlans der
Meuſchauerſtraße.

4) Feſtſetzung einer Baufluchtlinie an der
Weißenfelſer Straße.

5) Abänderung des Reglement der ſtädtiſchen
Leihanſtalt.

6) Reinigung der Geiſel.
Merſeburg, den 8. Mai 1884.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
(gez.) Krieg.

Redaktioneller Theil.
Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 10. Mai 1884.

Der Kaiſer hat ſeine erſten Ausflüge nach
Potsdam wieder unternommen und ſie ſind dem
greiſen Herrſcher vortrefflich bekommen. Die
Abreiſe nach Wiesbaden könnte alſo jeden Tag
erfolgen, wenn die Geneſung der Kaiſerin nicht
noch immer auf ſich warten ließe. Der Kaiſer
will vor der Wiederherſtellung ſeiner Gemahlin
die Reſidenz nicht verlaſſen. Von den Darm-
ſtädter Hochzeitsfeierlichkeiten ſind die kronprinz-
lichen Herrſchaften wieder in Potsdam einge
troffen und die Königin Victoria iſt nach Eng-
land zurückgereiſt. Am gleichen Tage mit ſeiner
Tochter hat ſich auch der Großherzog von Heſſen
wieder vermählt und zwar in morganatiſcher Ehe
mit einer Frau von Kalemine.

Das ganze politiſche Intereſſe der Woche
konzentrirte ſich auf die Abſtimmung über das
Sozialiſtengeſetz, welche wohl heute nach dreitä-
giger Verhandlung ſtattfinden dürfte.

Die Sitzungen des preußiſchen Abgeordneten
hauſes boten nur ſehr geringes Intereſſe dar.
Die Verhandlungen über das Nothkommunal-
ſteuergeſetz verliefen von der Debatte über Con
ſumvereine abgeſehen ſehr trocken und einförmig,
und die definitive Annahme der neuen Eiſenbahn
verſtaatlichungsvorlage erfolgte ohne die gering-
ſten Umſtände. Den in der Kommiſſion für das
Sozialiſtengeſetz ausgeſprochenen Wünſchen nach
einem Geſetzentwurf gegen den verbrecheriſchen
Gebrauch von Sprengſtoffen iſt ſehr ſchnell ent-
ſprochen und von der preußiſchen Regierung

bereits eine Vorlage im Bundesrathe eingebracht
worden.

Die Unfallverſicherungskommiſſion des Reichs-
tages hat während der Pauſe, welche das Ple-
num machte, die Berathung des Geſetzentwurfs
tüchtig gefördert. Dabei ſind jedoch zwei Haupt-
beſtimmungen, auf welche von Seiten der Reichs
regierung großes Gewicht gelegt wurde, total ab
geändert: die Haftpflicht des Reiches für auf
gelöſte Berufsgenoſſenſchaften iſt durch eine ſolche
der Geſammtheit aller Genoſſenſchaften erſetzt,
und die Arbeiterausſchüſſe ſind in aus Arbeit-
gebern und Arbeitern beſtehende Genoſſenſchafts-
vorſtände umgeändert, in welchem die Arbeitgeber
durch den Vorſitzenden um eine Stimme in der
Mehrheit ſind. Ob der Reichskanzler gerade mit
dieſem Beſchluß einverſtanden iſt, dürfte doch
etwas fraglich ſein. Herr Miquel in Frank
furt a. M. iſt plötzlich erkrankt, und da auch
Herr von Benningſen verhindert war, iſt der
nationalliberale Parteitag auf den 18. d. M.
vertagt, um welche Zeit vorausſichtlich der preu
ßiſche Landtag geſchloſſen wird, da keine Ausſicht
auf Fertigſtellung der Steuergeſetze vorhanden
iſt. Auch die Jagdordnung wird wohl nur Ent-
wurf bleiben, da eine Einigung zwiſchen Abge-
ordnetenhaus und Herrenhaus wenig naheliegend
erſcheint. Die Mitglieder der deutſchen Cho-
lerakommiſſion, Geh. Rath Koch und ſeine wa-
ckeren Genoſſen ſind wieder in Berlin eingetroffen.

Herzlich wenig von Bedeutung iſt in dieſer
Woche aus dem Auslande zu vermelden. Jn
Prag ſtarb am Sonntag die Wittwe Kaiſer Fer-
dinand I., der 1848 der Krone entſagte, Kaiſe-
rin Maria Anna, im 83. Lebensjahre. Sonſt
beanſpruchte die in Ausſicht genommene ägyp-
tiſche Conferenz in London die größte Aufmerk-
ſamkeit. Zwiſchen England und Frankreich iſt
noch kein rechtes Einvernehmen vorhanden, und
es können ſich noch allerlei Ueberraſchungen her
ausſtellen, aber zunächſt wird die Republik doch
an der Konferenz theilnehmen. Mit der Freund
ſchaft zwiſchen General Gordon in Khartum und
der engliſchen Regierung iſt es aus. Er hat
kurz und bündig erklärt, daß er auf eigene Fauſt
ſein Heil verſuchen werde, und von England keine
Vorſchriften mehr annehme, nachdem er ſo ſchmäh
lich im Stiche gelaſſen. Muth hat Gordon,
er wird aber doch nichts mehr erreichen, dazu
iſt es zu ſpät. England wird aber noch einen
bitterernſten Streit mit dem Mahdi auszufechten
haben.

Frankreich hat große Luſt, nachdem kaum
der Krieg in Tonkin beendet iſt und mit China
die Differenzen noch fortdauern, in Nordafrika
eine neue tuneſiſche Affaire zu beginnen und da-
bei Marokko mit Gelegenheit in die Taſche zu
ſtecken. Eingeleitet iſt der Streit ſchon. Am
letzten Sonntag haben in ganz Frankreich die
Wahlen zu den Gemeindevertretungen ſtattge-
funden. Jn der Hauptſache haben die Republi-
kaner geſiegt, doch haben auch die Monarchiſten
einzelne Erfolge aufzuweiſen.



Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 10. Mai.

Der Kaiſer empfing am Freitag den Beſuch der
Prinzen Heinrich von Preußen, Ernſt und Fried-
rich von Sachſen-Meiningen. Um 12 Uhr hielt
der Reichskanzler Vortrag. Später erſchien der
Generaladjutant von der Goltz, welcher ſich zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Wien begiebt.
Um 12/, Uhr wurden die Mitglieder der Cho-
lerakommiſſion empfangen. Die Abreiſe des
Kaiſers erfolgt Sonnabend Abend 10 Uhr, die
der Kaiſerin Sonnabend Vormittag.

Wie nachträglich verlautet, hat der Kaiſer
bei dem Empfang der ſpaniſchen Offiziere, wel
che z. Z. in Berlin weilen, noch ganz beſonders
des ehrenvollen Empſanges des Kronprinzen in
Spanien gedacht und wiederholt dafür ſeinen
Dank ausgeſprochen.

Der Prinz von Wales hat dem Kaiſer
ein eigenhändiges Schreiben der Königin Victoria
überbracht.

Fürſt Alexander von Bulgarien iſt Frei-
tag Vormittag in Berlin eingetroffen.

Fürſt Bismarck hat in ſeiner Eigenſchaft
als preußiſcher Miniſterpräſident an eine An-
zahl angeſehener Perſönlichkeiten verſchiedener
Parteiſchattirungen eine Einladung gerichtet, wel
che die Herren bittet, ſich Sonnabend Abend
8 Uhr zu einer vertraulichen Beſprechung im
Reichskanzlerpalais einzufinden.

Der Kaiſer hat dem Großfürſten Thron-
folger von Rußland den ſchwarzen Adlerorden
verliehen.

Man rechnet jetzt mit Beſtimmtheit dar
auf, daß der preußiſche Landtag gegen Mitte
dieſes Monats geſchloſſen werden kann, da an
ein Zuſtandekommen der Steuervorlagen nicht
zu denken iſt. Die nächſte Sitzung des Herren-
hauſes, das ſich noch mit der Jagdordnung be-
ſchäftigen muß, findet am 13. Mai ſtatt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem
langen Artikel die Erhebung der Jntern. Afrik.
Geſellſchaft zu einem Freiſtaat. Sie meint, es
ſei vor allen Dingen wünſchenswerth, zu wiſſen,
wer denn nun eigentlich die repräſentirende
Perſönlichkeit ſei

Der Abg. Witte (Meiningen 2) iſt der
deutſchfreiſinnigen Partei beigetreten, nachdem
ihm die Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz
freigeſtellt iſt. Abg. Rittinghauſen iſt aus der
ſozialiſtiſchen Partei ausgeſchieden, weil er das
Kopenhagener Programm nicht als verbindlich
für ſich anerkennt.

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus hat die Branntweinſteuervor-
lage nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ge-
nehmigt, ebenſo definitiv den Bau der ſtrategiſch
wichtigen Bahn von Moſtar nach Metkovich.

Frankreich. Die Verhandlungen zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten Ferry und dem chineſi-
ſchen Geſandten Li-FongPao haben am Miitt-
woch begonnen. Wenn die Sache auch ſich nicht
ſo ſchnell abwickeln wird, der Ausgang läßt ſich
doch vorausſehen und der heißt: China zahlt!

Der „Temps“ erklärt die Nachricht, der
diplomatiſche Verkehr zwiſchen Frankreich und
Marokko ſei abgebrochen, für unbegründet.

Marquis Tſeng wurde Donnerſtag vom
Präſidenten Grévy in Abſchiedsaudienz em-
pfangen.

Prinz Napoleon, PlonPlon, fühlt zuweilen
das Bedürfniß, ſich in einem großen Schriftſtück
an ſeine Anhänger zu wenden, aber jedes Mal
erzielt er geringeren Effect. Seine neueſte Kund-
gebung, in welcher er den Namen Napoleon
verherrlicht, iſt ganz ohne Wirkung geblieben.
Der gute Mann gilt bei den Franzoſen nicht
einmal mehr ſo viel, daß ſie ihn auslachen.

Großbritannien. Der Sultan hat an
geblich jetzt ebenfalls ſeine Zuſtimmung zur
ägyptiſchen Conferenz gegeben aber mit allerlei
Vorbedingungen, wie Frankreich. Jn Paris und
am Bosporus will man in der Hauptſache das-
ſelbe: Schwächung des engliſchen Einfluſſes in
Aegypten. Bei der Türkei iſt dieſes Verlangen
auch ganz berechtigt, denn der Khedive iſt ein
Vaſall des Sultans.

Das Unterhaus hat das Viehſeuchengeſetz
definitiv angenommen.

Rußland. Der „Times“ wird aus Peters-
burg telegraphirt, daß Perſien die Stadt und
den Bezirk Saraks am Heri Rud förmlich an

Rußland abgetreten habe. Die Lage der Stadt
iſt allerdings ſehr geeignet, einem günſtigen Vor
gehen ſowohl gegen Perſien, als gegen Afghani-
ſtan zum Ausgangspunkt zu dienen und die
Nachricht hat daher ein ſolches Aufſehen erregt,
daß ſie ſogar eine Jnterpellation im engliſchen
Unterhauſe veranlaßte, wo regierungsſeitig er
klärt wurde, die Nachricht ſei nicht beſtätigt und
man könne ſie auch kaum für wahr halten, denn
Rußland habe noch im September v. J. erklärt,
Saraks werde ſtets außerhalb der ruſſiſchen
Grenze bleiben.

Türkei. Die Ernennung des Generalſekretärs
von Rumelien, Chreſtovich, an Stelle Aleko
Paſcha's zum Generalgouverneur des Landes
hat ſehr befriedigt. Das intriguante Gebahren
Aleko's hätte ſchließlich noch ernſte Verwickelungen
hervorrufen können.

Aegypten. Jm Sudan wird es jetzt noch
einmal lebendig werden. General Gordon will
es verſuchen, den Aufſtand zu dämpfen durch
Waffengewalt, oder, wenn das mißlingt, ſich nach
dem Aequator durchſchlagen. Zwiſchen ihm und
Gladſtone iſt das Tafeltuch völlig zerſchnitten,
und in der That iſt die Handlungsweiſe des
engliſchen Kabinets dem General gegenüber eine
unerhörte. Ohne Zuſicherung von Schutz für
den äußerſten Nothfall iſt Gordon ſicher nicht
nach dem Sudan gegangen, und jetzt ſteckt er
in der Falle. Auch von Aegypten aus rücken
Truppen vor, um den Emiſſären des Mahdi
das Handwerk zu legen. Freilich helfen wird
auch dieſe letzte Anſtrengung mit halben Kräften
nichts, dazu iſt es zu ſpät. England wird den
Krieg mit den Arabern ſelbſt durchfechten müſſen.

t

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Jn der Freitagsſitzung,

in der auch der Reichskanzler wieder anweſend war, wurde
die zweite Berathung des Sozialiſtengeſetzes fortgeſetzt, und
nach faſt ſiebenſtündiger Sitzung auf Sonnabend 12 Uhr
vertagt. Die Debatte eröffnete Abg. Richter-Hagen
mit einer heftigen Polemik gegen Abg. Minnigerode, der
für bedenkliche Beſtrebungen nur Polizeimaßregeln kenne.
Was das Sozialiſtengeſeß ſelbſt anbetreffe, ſo werde es
vielfach für ein Geſetz gegen Attentate gehalten. Das ſei
es aber nicht, denn es habe ebenſowenig, wie die Geheim-
polizei das Complott beim Niederwalddenkmal verhindern
können. Das Dynamitgeſetz, dem er gern zuſtimme, ſei
ein Geſetz gegen Attentate. Die Zahl der Sozialiſten ſei
jetzt ſo groß, wie nie zuvor. Die thörichten Jdeen der
Sozialdemokraten würden am beſten durch offene Wieder
legung beſeitigt. Die Regierung fördere die Sozialdemo-
kratie durch den Staatsſozialismus. Miniſter von
Puttkamer vertheidigt Regierung und Polizei gegen
Richters Angriffe. Die Niederwald Angelegenheit ſei noch
nicht aufgeklärt, aber gerade ſolche Verbrechen machten das
Sozialiſtengeſetz erſt recht nöthig. Wäre das Geſetz nicht
dageweſen, ſo wäre die Sozialdemokratie ins Unendliche
gewachſen und vielleicht Ströme von Blut gefloſſen. Die
Anarchiſten ſeien nicht erſt unter dem Geſetz entſtanden,
ſie ſeien nur die conſequent durchgeführte Sozialdemokratie.
Windthorſt's Anträge ſeien für die Regierung unannehmbar.
Reichskanzler Fürſt Bismarck theilt zunächſt mit,
ſchon im März 1881 habe er verſucht, in Folge eines
kaiſerlichen Handſchreibens, eine internationale Vereinigung
gegen die Revolutionäre herbeizuführen. Damals hätten
Frankreich und England abgelehnt. Das Dynamitgeſetz
beſchwöre die Gefahr, welche von der Sozialdemokratie
drohe, nicht, die Regierungen müßten darauf beſtehen.
Zwiſchen Rußland und Deutſchland könne kein Vergleich
gezogen werden, denn die Verhältniſſe ſeien ganz andere.
Der Nihilismus rekrutire ſich nicht aus Arbeitern ſondern
aus höheren Kreiſen, Die heimliche Agitation der Sozia
liſten ſei doch nicht zu beſeitigen. Redner beklagt ſich über
die Langſamkeit der Arbeiten in der Unfallcommiſſion.
Das Geſetz müſſe fertig werden und ſollte der Reichstag
bis zum Auguſt oder Herbſt tagen. Werde die Vorlage
abgelehnt, werde der Reichstag aufgelöſt. Lehne auch der
neue Reichstag ab, ſeien die Regierungen wenigſtens außer
Schuld. Für den Fall, daß Neuwahlen bevorſtänden, rufe
er den Wählern zu: Wählt keinen Fortſchrittler, wollt Jhr
die Sozialiſtenfrage los ſein. Abg. von Treitſchke
ſpricht für das Geſetz, Abg. Rittinghauſen ſucht die
Sozialdemokratie zu vertheidigen. Abg. von Köller
(konſ.) ſpricht für das Geſetz. Abg. Richter-Hagen
wendet ſich in ſcharfen Ausführungen gegen den Reichs
kanzler und behauptet, es handle ſich nur um einen Kampf
um den Liberalismus. Der Reichskanzler erwidert,
er werde ſtets und bis zu ſeinem letzten Athemzuge den
Liberalismus bekämpfen. Nach kurzen Antworten der Abgg.
Windthorſt und Forckenbeck folgt Vertagung.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 10. Mai 1884.

Die kgl. Regierung hierſelbſt hat an-
geordnet, daß in den Lehrerkonferenzen
ihres Bezirks folgende zwei Themata be-
handelt werden 1) „Hat Spott und Jronie eine
Berechtigung als Erziehungsmittel? Jm Bejah-
ungsfalle: Unter welchen Bedingungen iſt Spott,
reſp. Jronie in der Volksſchule anzuwenden
und 2) Umfang, Methode und Stoffvertheilung

des naturkundlichen Unterrichts für die ein,
zwei und dreiklaſſige Volksſchule.“ Jn einer
der Spezialkonferenzen ſoll der Turnunter-
richt einer Beſprechung unterzogen werden.

Morgen Sonntag, den 11. Mai er.,
Nachmittags 3 Uhr, finden auf dem Excercier
platze die Pferderennen des „Sächſiſch-
Thüringiſchen Reiter- u. Pferdezucht-
Vereins“ ſtatt. Billets zu dieſen Rennen
ſind noch bei den Herren Kaufleuten Wieſe
und Rabe und morgen von Mittags 1 Uhr
ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu fol
genden Preiſen zu haben: Equipagen à 6 Mk.
Reiter, Tribünen- und Sattelplatz je 3 Mk.,
Mittelplatz 1 Mk., Ringplatz 50 Pf. Der Herr
Landrathsamts-Verweſer Weidlich veröffentlicht
in Betreff der Pferderennen eine Bekanntmachung,
die wir auch an dieſer Stelle nochmals mit-
theilen wollen

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht
verein wird am 11. d. M., Nachmittags von 3--5 Uhr
auf dem hieſigen Excercierplatz ein Pferderennen veran
ſtalten. Da erfahrungsmäßig bei dieſer Gelegenheit der
Verkehr auf dem Excercierplatze und den angrenzenden
Straßen ein ſehr lebhafter iſt, ſo wird, um Verkehrs
ſtockungen und Unglücksfälle zu vermeiden, das unbefugte
Verweilen von Perſonen und Fuhrwerken an den genannten
Orten unterſagt, und die dort aufgeſtellten Sicherheits-
beamten ſind angewieſen, alle Perſonen, welche nicht mit
Einlaßkarten zum Rennplatze verſehen ſind, durch die frei
zuhaltenden Straßenſtrecken ohne Aufenthalt hindurchzu-
führen Das betheiligte Publikum wird erſucht, den An-
ordnungen des Aufſichts-Perſonals willig Folge zu leiſten.

-8 Die Leiſtungen der Tyroler-Sän-
ger geſellſchaft „Alpenroſe“, welche geſtern
Abend im „Tivoli“ concertirte, entſprachen
ganz dem Rufe, welcher der Geſellſchaft voraus
geht. Es gebricht uns heute leider an Raum,
näher auf das Concert einzugehen und ſo wollen
wir nur noch erwähnen, daß am Sonntag Abend
ein zweites und letztes Concert der Geſellſchaft
im obengenannten Locale ſtattfindet und zwar
bei ſchöner Witterung im Sommertheatergarten.

Wir empfehlen das Concert unſern Leſern
als etwas wirklich gutes.

Jm „Riſchgarten“ findet morgen
Sonntag den 11. Mai Nachmittags 3 Uhr
das erſte große Garten- Concert (Harmonie-
muſik), ſtatt, ausgeführt von der Stadtkapelle.
Das Entree beträgt 30 Pf.

S Die Schwanenfamilie auf dem
Gotthardtsteiche hat wiederum Zuwachs er-
halten. Sieben junge Schwäne ſah man am
Donnerſtag ſich im Waſſer vergnügen.

Auch Drohungen ſind ſtrafbar.
Das iſt eine Thatſache, welche im Publikum
häufig überſehen wird. Der Arbeiter W. wurde
kürzlich verhaftet, weil er dem Fabrikanten F.
mit thätlichen Angriffen gedroht hatte.

Eine Hunde- Ausſtellung findet
heute am 10. und morgen den 11. Mai in
Gößnitz ſtatt. Gößnitz iſt bekanntlich Bahn-
ſtation der Eiſenbahnlinie Leipzig Hof, ca. 15
Minuten von Altenburg.

(Berichtigung.) Die Mittheilung in Nr. 100
unſeres Blattes wonach bei der neulichen Remonte-
Muſterung bei Schladebach mehrere Thiere aus
Zoelſchen wegen Verdachts der Rotzkrankdeit zurückgewieſen
worden wären, beruht, wie wir jetzt ermittelt haben nur
auf perſönlichen Aeußerungen verſchiedener Perſonen denen
ihrem Stande und Berufe nach mindeſtens einige Kennt-
niß zugetraut werden konnte. Eine amtliche Beſtätigung
dieſes Umſtandes iſt bis jetzt nicht bekannt gegeben, und
können wir nur bedauern, daß ſolche unvorſichtige Aeuße
rungen von Perſonen gemacht werden, die deren Tragweite
beim Bekanntwerden kennen müſſen.

Schafſtädt. Am 1. Mai wurde die von
unſerm Herrn Bürgermeiſter Redmer in's Leben
gerufene Kinderbewahr Anſtalt eröffnet.
Möge dieſes Jnſtitut von allen Seiten die ge
bührende Unterſtützung finden und zum Segen
unſerer Stadt gedeihen. Vor bereits mehreren
Jahren machte ſich die Errichtung einer
gewerblichen Fortbildungsſchule am
hieſigen Orte fühlbar. Dieſer Gedanke ſcheiterte
aber ſtets, weil die Angelegenheit nicht mit der
erforderlichen Energie in die Hand genommen
wurde. Vor circa 6 Wochen debattirte man
nun in einer Handwerker- Verſammlung wiederum
über dieſen Gegenſtand und hatte ſich an dieſer
Verſammlung auch unſer Herr Bürgermeiſter
betheiligt. Nachdem derſelbe Kenntniß von dem
Wunſche der hieſigen Handwerker erhalten, er
klärte er, die Sache ſofort in die Hand nehmen
und mit allen Kräften für eine derartige Schule
wirken zu wollen. Kaum waren 14 Tage nach
der Verſammlung vergangen, ſo wurde die
Schule bereits unter Leitung des Herrn Lehrer



reier
ſch

ſich ſo nach und nach der
von derſelben bereits mehrere zweckmäßige Ein

angehören.

Gefängniß.

Jahr gewählt:

ſtalt Fälle von contagiöſer Augenentzündung

ſtrafung unter S 218 des ReichsStraf Geſetz-

göhme eröffnet und jetzt iſt bereits der großen
Schülerzahl halber die Anſtellung eines zweiten
gehrers erforderlich. Am 2. Mai Nachmittags
fand in unſerer Handwerker-Jn nung die
Prüfung von zwei Geſellen ſtatt, welche dieſelbe
als ſolche beſtanden. Gleichzeitig wurden drei
Lehrlinge bei Jnnungsmeiſtern in die Lehre auf-
enommen. Unſere Handwerksmeiſter, welche bis

dahin noch nicht der Jnnung angehörten, ſcheinenhen zuzuneigen, da

richtungen in's Leben gerufen ſind. Wir wollen
offen, daß in nicht allzuferner Zeit ſämmtliche
andwerksmeiſter an unſerem Orte der Jnnung

HKyalleſch. Ztg.
Crumpa. Die Wittwe Schleicher von hier

at als Vormünderin ihrer Kinder bei der Rech-
nungslegung ſich einige unbedeutende Belags-
quittungen von ihrem Sohne Franz ſchreiben
laſſen. Dafür erhält die Mutter von der Straf-
kammer zu Naumburg 14, der Sohn 3 Tage

Mücheln. Als Vertrauensmänner zu den
alljzährlich bei den Amtsgerichten zuſammentre
tenden Ausſchüſſen für die Auswahl der Schöf-
fen und Geſchworenen wurden für das laufende

für das Amtsgericht Mücheln die Herren
von Helldorff St. Ulrich, von Helldorff-
Bedra, Bach-Eptingen, Magiſtratsaſſ. Frie
demann Mücheln, Ortsrichter Hündorf-
Crumpa, Ferd. Heinrich Niedereichſtedt,
Ortsrichter Seibicke-Neumark;

für das Amtsgericht Freyburg die Herren
KloßFreyburg, Bürgermeiſter Thiel-Laucha,
Amtsvorſteher von Biela Zſcheiplitz, von
Helldorff Baumersroda, Amtmann Bothe-
Branderoda, Mühlenbeſitzer Sitzenſtock-Go-
ſeck, Amtsvorſteher HerfurthAlbersroda.
Hohenmölſen. Unſere ſtädtiſche Ver-

waltung iſt unabläſſig bemüht, die Stadt finan-
ziell und wirthſchaftlich zu heben und die hieſigen
Zuſtände der gegenwärtigen Culturſtufe anzu
paſſen. Zur Zeit geht hier die Pflaſterung der
Mauerſtraße, des Weges von der Naumburger-
ſtraße nach dem Schützenplatz nebſt den daran-
ſtoßenden Trottoir, ſowie die Veränderung des
Trottoirs an der rechten Seite der Naumburger
Straße vor ſich. Es wird damit die Durch-
führung des Planes der Herſtellung einer be-
quemen Communication zwiſchen den einzelnen
Straßen und Plätzen weſentlich gefördert.

Schkeuditz. Einem Arbeiter in der hieſigen
Malzfabrik ſind am Sonntag Vormittag ca.
120 Mk. aus ſeinem verſchloſſenen Schränkchen
entwendet worden, ohne daß ſich bis jetzt Etwas
über den Verbleib des Geldes hat ermitteln
laſſen.i Weißenfels, 8. Mai. Bei der am 6.
d. Mts. im Progymnaſium vorgenommenen
zweiten ärztlichen Augenunterſuchung wurden
wie bei der erſten am 22. v. Mts., von den 10
Lehrern 1 für krank und 2 für verdächtig, von
235 Schülern dagegen nur 3 für krank, jedoch
76 für verdächtig befunden (gegen 7 kranke und
45 verdächtige am 22. v. Mts.) Da außerdem
auch in den Familien von 4 anderen, perſönlich
für nicht augenkrank erklärten Lehrern der An-

feſtgeſtellt wurden, ſo mußte auf ſanitätspolizei
liche Anordnung der Wiederbeginn des Unter
richts auf weitere vierzehn Tage hinausgeſchoben
werden, und wurde als nächſter Unterſuchungs-
termin der 20. Mai feſtgeſetzt. Unſerer Poli-
zei iſt es gelungen, ein Verbrechen, deſſen Be

buches fällt, zu entdecken und den Arnſtifter,
zu demſelben einen 19 Jahre alten Menſchen,
dem Arme der Gerechtigkeit zu überliefern.

Halle, 9. Mai. Geſtern Nachmittag ſind
die Mitglieder des Provinzialrathes hier ein-
getroffen und haben empfangen von den ſtädti-
ſchen Behörden unter Führung des Herrn Di-
rector Dr. Frick eine Beſichtigung des Waiſen
hausTerrains vorgenommen, an welche ſich dann
ſpäter eine ſolche des ſüdlichen Bebauungsplanes,
wenigſtens des Theiles in der Nähe der Pfänner-
höhe ſchloß. Heute Vormittag hat eine Konfe-
renz ſtattgefunden, in welcher über den Proteſt
verhandelt worden iſt, welchen das Direktorium
des Waiſenhauſes gegen den ſüdlichen Bebau-

verlangt. Geſtern Mittag wurde am Bahn-
körper bei Trotha in der Nähe der Wärterbude
Nr. 61 ein Mann betroffen, welcher die Kleidung
eines Arbeitshäuslers trug. Nachdem der-
ſelbe zum Amtsvorſteher geführt, gab er an, daß
er der Arbeiter Auguſt Herzog und aus der
Arbeitsanſtalt in Halle entwichen ſei. Er wurde
dahin zurückgebracht. Hierſelbſt hat ſich ganz
in der Stille eine Heimſtätte für junge
Mädchen gegründet, die allgemeiner Beachtung
werth erſcheint. Die Heimſtätte hat den Zweck,
jungen Mädchen, die in hieſigen Geſchäften kon-
ditionieren, wenig bekannt ſind und ſonſt keinen
Umgang haben, Gelegenheit zu bieten, gegen ein
Billiges Koſt, Logis und entſprechende Unter-
haltung zu finden. Jn dem Hauſe Mittelſtraße
12 iſt vorläufig Unterkunft für 6 Mädchen ge
ſchaffen, doch ſteht zu erwarten, daß mehr Platz
geſchafft wird, wenn die Einrichtung Zuſtimmung
findet. Völlig freie Station, gute Verpflegung,
in Krankheitsfällen die nöthige Fürſorge, wird
den Eintretenden für den niedrigen Preis von
30--36 M., je nachdem, monatlich geboten, der
Mittagstiſch allein wird mit 30--40 Pf. berechnet.
Die Anſtalt ſteht unter ſpecieller Leitung einer
Hausmutter, der Frau Steinwache, und erfreut
ſich der Protektion einer Anzahl angeſehener
Einwohner. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Superintendent D. Förſter.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie
Leipzig, 9. Mai. 590 000 M. auf Nr. 37922. 15 000
M. auf Nr. 52446 70779. 5000 M. auf Nr. 2429
24702 98258 16602. 3900 M. auf Nr. 15928 67147
62310 43424 4529 68316 9460 65914 5285 6912 37696
40281 16150 91373 64183 89003 88163 30955 85191
97868 87916 83137 72715 33511 82960 2178 17739
91795 90226 34191 88 60 17653.

Muſik.
Paulus, Oratorium nach Worten der heiligen

Schrift von Mendelsſohn.
Den Kern des Oratoriums bildet die Bekehrung Pauli

und die daraus an Alle ergehende Mahnung, welche in dem
Choral „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ ausgeſprochen
iſt und dieſer bildet daher auch das Thema der Ouver-
ture. Während er im Oratorium in voller Kraft und
Majeſtät als laute Aufforderung erſchallt, ſo eröffnet er als
ſanfte innige Mahnung die Einleitung, und wenn er bald
zu verſtummen ſcheint vor dem wehmüthigen, beſorglichen
Fugato des zweiten Theils derſelben und dem immer be
wegteren wachſenden Rauſchen und Brauſen, wie die fromme
Mahnung zurücktritt vor dem Sorgen und Treiben der
Welt, ſo klingt er doch immer wieder durch und erhebt
ſich immer mächtiger und hehrer, bis er zuletzt ſiegreich
Alles übertönt.

Sehr richtig iſt die Schilderung des verfolgenden
Saulus mit großer Mäßigung gehalten, nur eine Arie
iſt in dem Ausdruck dieſes zornigen, leidenſchaftlichen Eifrers
gewidmet und ſie reicht dafür aus. Dieſer Arie ſteht zur
Seite jene, welche den nicht minder eifrigen Paulus charak-
teriſirt, der die Fremden zum wahren Gott bekehren will:
„Wiſſet ihr nicht, daß Jhr Gottes Tempel ſeid während
den Gegenſatz jene Soli bilden, welche die wehmüthige
Freude des bußfertigen Paulus ſchildern: „Gott ſei mir
gnädig“ und „Jch danke Dir, Herr, mein Gott.“

Die ſchwierigſte Aufgabe war für den Componiſten
offenbar in der Erſcheinung geſtellt, welche dem Paulus
vor Damaskus wird. Eine himmliſche Stimme ſpricht,
es mußte alſo der Ausdruck von etwas Außerordentlichem,
Uebernatürlichem hervorgebracht werden. Der Componiſt
hielt ſich an den allgemeinen Ausdruck der Stelle: „Da
umleuchtete ihn plötzlich ein Licht vom Himmel und hörte
eine Stimme“, und ließ dieſe Worte von einem Chor
Frauenſtimmen ſingen. L. Spohr meinte, er würde es
vorgezogen haben, die Worte der Erſcheinung von einem
Männerchore ſingen zu laſſen, um das Gewaltige, Er
ſchütternde auszudrücken. R. Schumann aber äußert ſich
folgendermaßen „Jch meine Gott der Herr ſpricht in
vielen Zungen, und dem Auserwählten offenbart er ja
ſeinen Willen durch Engelchöre; ich meine, der Maler drücke
die Nähe des Höchſten durch oben aus dem Saum des
Bildes hervorſchauenden Cherubköpfe poetiſcher aus, als
durch das Bild eines Greiſes. Jch wüßte nicht, wie die
Schönheit beleidigen könnte, wo die Wahrheit nicht zu
erreichen iſt.“

Mögen dieſe wenigen Andeutungen genügen, auf ein
Werk hinzuweiſen, das mit beſonderer Vorliebe einſtudirt
iſt und deſſen Hauptpartien mit bedeutenden Kräften be
ſetzt ſind.

Vermiſchtes.
Die Leiche der Kaiſerin Maria

Anna iſt Donnerſtag Abend 10 Uhr mittels
Separatzuges aus Prag in Wien eingetroffen
und auf dem Bahnhofe, wo eine Ehrenkom-
pagnie aufgeſtellt war, von dem Kriegsminiſter
der Generalität, dem Offizierkorps und von den
Hofwürdenträgern empfangen. Darauf erfolgte
unter üblichem Ceremoniel die Ueberführung der
Leiche nach der Hofburg, wo dieſelbe alsbald ein-

ungsplan erhoben hat, inſofern derſelbe die Durch
legung einer Straße durch den Waiſenhausgarten

Ueber die LebensweiſePapſtLeo XIII.
ſchreibt man aus Rom: Der Papſt ſteht jeden
Morgen um 6 Uhr auf und feiert um 7 Uhr
die Meſſe. Um 8 Uhr empfängt und erledigt
er Denkſchriften der Kongregationen und ſeine
Correſpondenz. Um 11 Ühr finden die öffent
lichen Audienzen ſtatt. Um halb 1 Uhr macht
der Papſt einen Spaziergang in den Gärten
des Vatikans, wobei er in der Regel von einem
Prälaten und zwei Nobelgardiſten begleitet iſt.
Bei ungünſtigem Wetter oder fühlt ſich der Papſt
weniger kräſtig, unternimmt er eine Spazierfahrt.
Leo III. ſpeiſt um 2 Uhr zu Mittag; dieſes
Mahl dauert nur eine halbe Stunde und beſteht
aus einem Fiſchgericht, zwei Gerichten Gemüſe
und Früchten. Dazu trinkt der Papſt ein Glas
Wein. Nach dem Eſſen hält er eine kurze Ruhe
und begiebt ſich dann in ſein Privatkabinet zur
Arbeit. Um 5 folgen die Vorträge der Prä-
ferten und Secretäre der verſchiedenen Kon-
gregationen bis 8 Uhr. Dann lieſt der Papſt
Zeitungen oder läßt ſich ſolche vorleſen. Um
i 10 betet er den Roſenkranz und ißt um 10
Uhr zur Nacht. Dies Mahl beſteht regelmäßig
in einer Suppe, einem Ei und ein wenig Salat.
Darnach zieht ſich Leo XIiI. in ſein Privat-
gemach zurück.

Jn dem Prozeſſe gegen die wegen
Betrugs angeklagten 6 Mitglieder der ſoge-
nannten ſchwarzen Bande hat das Peters-
burger Schwurgericht ſämmtliche Angeklagte ver-
urtheilt. 3 wurden zur Deportation nach Sibirien,
2 zu zwei Jahren Zuchthaus und einer zu ſieben-
monatlicher Arbeitshausſtrafe verurtheilt.

Bei Ays (Schottland) fand eine Dyn a-
mitexploſion ſtatt. 4 Perſonen ſind todt.

Heimliche Liebe.
Es ſitzet in der warmen Küche

Ein Artill'riſt;
Vor ihm ſteht Kuchen, Wein und Braten

Und Wilhelm ißt.
Jhm ſieht ſo liebreich, holde lächelnd,

Maid in's Geſicht,
Doch, o Verhängniß, das Verderben

Es ſchlummert nicht!
Denn plötzlich thut ſich auf die Thüre,

Madam' tritt ein:
Jn Ohnmacht fällt vor jähem Schrecken

's Mägdelein.
„Was iſt das ha!“ ſo ruft Madame;

Spricht Artill'riſt:
„Madam', det iſt

det iſt die Liebe, heimliche Liebe, von der keen
And'rer etwas wiſſen darf!“

Für die kleine und große Welt. 8

[Nachdruck verboten.

Räthſel.
Mit D gebietet es der Fluth,
Mit L ſchmeckt es zu Oſtern gut,
Wit K gebrauchſt Du's jeden Tag,
Mit St fällts nach manchem Schlag,
Willſt Du's mit H als Städtchen ſeh'n
So mußt Du nach Weſtfalen gehn.

Charade. (Zweiſilbig.)

Die erſte iſt der Farben eine,
Indeſſen keine
Urſprüglich reine.
Die zweite ſagt Dir: halt den Mund!
Sehr bündig und
Das Ganze liegt im Deutſchen Reich
Wie heißt es gleich

Buchſtabenräthſel.
S T RBRRBRBEBE X G G.
Wer dieſe 3 Räthſel löſt erhält Bücher

und Muſikalien im Werthe von 5 Mark. Bei
mehreren richtigen Löſungen entſcheidet dasLoos.

Löſungen aus Nr. 104:
Silbeuräthſel: Babeisberg, Jthaka, Sodom, Maſt

korb, Amalie, Rendant, Cement, Kleopatra.
Bismarck Gambetta.

Richtige Löſungen ſandten ein:
Hans Schwengler L. F. A. S., Lauchſtädt h

H. A. Lützen Richard Flg., Berlin St, Schafſtädt M.
M. Müller, Schkeuditz N. P., Halle Georg Göthe,
Lauchſtädt; R. Kühne, Weißenfels A. Haupt, Langenſalza

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.geſegnet wurde. Von vielen Häuſern wehten

Trauerfahnen. Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

S



Mühlen-Verkguf.
Eine Waſſermühle mit aushaltender

Waſſerkraft, oberſchlächtig; 5 Meter
Gefälle, die einzige in einer Bahnſtadt
Thüringens, in ſehr flottem Betriebe,
mit feſter reichlicher Kundſchaft, Ver
hältniſſe halber für 5500 Thlr. ver-
käuflich durch

C. Seiler, Buttſtädt, in Thür.
Ein 5 jähriges Pferd

(Rappe, Wallach) ſteht
zu verkaufen

Geuſa Nr. S.
Hart gebrannte Mauer-,

Dach- und Brunnenſteine,

r.C

Eſſenſteine wit Jol weitere G. Mensel in Merseburg,
runden Rauchgang ſind in
großen und kleinen Poſten
wieder zu haben in der

Haaſe ſchen Ziegelei.
Ein freundliches Logis, beſtehend

aus Stube, 2 Kammern, Küche u. Keller,
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen Johannisſtr. 10.

e a
Das einfachſte, billigſte und beſte

Mittel zur Vertilgung der Motten und
ſonſtigen Ungeziefer iſt garantirt reines
perſiſches Jnſectenpulver,aus-
gewogen oder in Schachteln zu 25
und 50 Pf., ferner Campher
Pfeffer, Naphtalin, Kienöl
in der Drogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Feberl,
Burgſtr. 16.

3.000.000 II.
Jnſtitutsgelder à 4

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haasengier,

Bankgeſchäft, Halle a. S.
Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.

v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz-
nach, Lt. 55 u. 70 v. 25 Lt. an u. Nachn.

Marien- ennenbäder
RumpfbäderBad r Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Todtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. BVöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5 b.

„VINADOR“
Spanische Weingrosshandlung

IIANMBURG-WIEM.
Specialität:

Medicin. Malaga-Sect.
Originalfüllungen à 4 H. u. 2 II.

Verſand nach allen Skakionen
Deutſchlands verzollt.

Verkauf für Merseburg
bei Apoth. F. Curtze, Stadt-
Apotheke.

I Billigstes
Pisen-Baumaterial I

als: I Träger, Bauſchienen, gußeiſ.
Säulen 2c. 2e. lief. als langj. Specialit.
ſachgemäß u. ſchnell, franco jeder Station

Hingst&Scheller Hallea.

auf den Geschmack genau geprüfte und keine gelärbte oder appre-

die feinsten rohen Kaffee's von 70 Pf. pro Pfund an.

Pürger-Uerein für ſtädtiſche Jnkereſſen.
Dienſtag den 13. Mai, Abends S Uhr,

General Versamm lung im To.
Tages-Ordnung:

1) Wahl des zweiten Schrifitführers;
2) Mittheilungen des Vorſtandes
3) Einfriedigung des ſogenannten Schafgrabens;
4) Entfernung einer Akazie auf dem Mylius'ſchen Trottoir
5) Verdeckung der Rinnſteine in der Voſtſtraße
6) Pflaſterung des Fußweges von dem Sigrtithor nach dem ſtädtiſchen

Gottesacker und Regulirung der Einfahrt für den Leichenwagen.

Der Vorſtand.
Niederlage der Iolläncischen Kaffee-lagerei

von G. Grasshoff in Halle a. S.

Altenburger Schulplatz 6.
Herr G. Grasshoff in Halle a. S. hat mir mit dem

heutigen Tage die Niederlage seiner Holländischen
Kaffee-Lagerei übergeben und empfehle einem geehrten
Publikum von Herseburg und Umgegend die aller-
feinsten rohen sowie
Lagerei einer geneigten Abnahwe.

Preisen als in der Haupt-Lagerei abgegeben und nur naturfarbige

tirte Kaffee's verkauft.
Die geehrten Herrschaften hahen Gelegenheit, die besten

Marken zu den billigsten Preisen am Platze beziehen zu können
ohne ihre Bestellungen in Hamburg oder an anderen grösseren
Plätzen zu machen und empkehle ich hiermit

reinschmeckenden Röst- Kaffee à Pfund 1.00,
Berliner Rischung IL.20,Holländische Mischung I. 40,Amsterdamer 1.50,Wiener 1.60,Carlsbader I. 80Die grössten Mischungen sind bisher in Qualität noch nicht

übertroffen und ist namentlich die Berliner Mischung ganz be-
sonders zu empfehlen.

Merseburg, den 10. Mai 1884.
Hochachtungsvoll

Grers en set.Altenburger Schulplatz 6.

Peamten-Vereinigung.
Montag den 12. d. M., Abends S Uhr,

im Herzog Christian
geſellige Vorträge und Peſchlußfaſſung über einen gemein-

ſchaſtlichen Kusſlug.

m 79 TIVGOILE.
Sonntag den II. Mai IS8S G

Letztes Concert 9
O der Tiroler Concertſänger- u. Jodler- geſellſchaft G

9 Ipenrose““e beſtehend aus 9 Perſonen (5 Damen u. 4 Herren).

G

Dei ſchöner Witterung im Garten.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
MEnfree 50 P.

D Billets im Vorverkauf bei Herrn August Wiese
à 40 Pf., Familienbillets 3 Stück 1 Wik.

9 9 09 0 9
ff. Döllnitzerv c

v c

c S
S

empfiehlt

Steinſtr. Nr. 5.

Kräftige Gemüſepflanzen
empfiehlt billigſt

W. Vöttcher, Handelsgärtner,

Filialb. wrd. errichtet.

geröstetem Kaffee's dieser
Die Kaffee's werden hier am Platze zu denselben billigen

5

Weizen u. Roggenmehl

A. Spefser,

Kartofſeln
zu kaufen geſucht.
Tauſend Centner weiße gelh,

fleiſchige Speiſekartoffeln fre
Station gegen Caſſa. Um bemuſtert,
Offerten bittet

Carl Sanders, Gotha,
Mohrenſtraße 29.

An alten offenen

Beinschäden
(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)

S wollen ſich vertrauensvoll
wenden an Apotheker Maaß in
Muskau i. Schleſ. Proſpekte ſende
gegen 10 Pfg. Marke franco.

Zur Damenſchneiderei
empfiehlt ſich

Frau W. BVöttcher,
Clobigcauer Str. 5 b.

denen man die Kuhmilch mit
Zuſatz von

Timpe's Kindernahrung
reicht, gedeihen blühend. Lang-

jährige vorzügliche Erfolge.

Man verſuche!
Lager bei Herrn C. Herrfurth u.

Apotheker Th. Schnabel, C. Curtze
und Paul Marckschelfel hier; in
Lauchſtädt F. H. Langenberg.

Hehbelisten
für Ortserheber,

Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblattes.

Seit 10 Jahren bewährt!!
Oberſtabsarzt

Dr. G. Schmädt's

Gehör Oelheilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in
den älteſten hartnäckigſten Fällen.

Das läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhörigkeit, ſofort
beſeitigt, wie tauſende Origünal-
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
In Wien nur echt mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Mariahilferſtr. 72,

Kreuz:-Apotheke. Jn Prag:
Ap. J. Fürſt. Budapeſt:
Ap. J. v. Török.

Haupt-Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz. Neißſtr.

aller Art für dasAnnoncen Hrerfebarger
Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto und ſpeſenfrei die
Annoneen- Annahme von

V. C. Bemand jun.
in Laucpſtädt.

e Zahntechnisches Atelier
Th. Wernd'l

J Ualle a. S. Leipziger Str. 14.
Schmerzl. Einsetzen künstl.

Zähne unt. Garantie, Plom-
biren ete. Bei rechtz. An-

l meldung kann Anfertig. in
einem Tage erfolgen. Schau
kasten bef. sich am Neben- S
hause des Hrn. Spierling.

ür arme Kinder
wäſcht, plättet und nähet Pfingſt u.
Kinderfeſtſachen billig

Zahlreiche Referenzen Gr. Lager. e Clobigkauerſtr. 5b.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Frau Heinze, Neumarkt 8.

Hierzu eine Beilage.

V Kinder,
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Sonntag
den 11. Mai.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 109.

Die Culkur des Meerrettig.

(Von einem hieſigen Gärtner.)

Der Meerrettig verlangt einen tiefgründigen Boden
in erſter Tracht, am liebſten Boden, welcher im Herbſt mit
Schweinemiſt gedüngt war. Er gedeiht in jeder Lage.
Da der Meerrettig in den Gärten verwildert vorkommt,
ſo hebt man je nach Bedarf die Stangen (Wurzeln) aus
dem Boden und benützt dieſelben. Der verwilderte Meer
rettig iſt jedoch ſehr grobfaſerig, und die Stangen ſind ſehr
dünn. Um ſchönen Merrettig, welcher zart und ſaftig iſt
zu erhalten, muß man denſelben kultiviren. Zu dieſem
Zwecke verſchafft man ſich im Herbſt oder Frühjahr Setz-
linge (bleiſtiftſtarke Wurzeln) von 30—40 em Länge, reibt
dieſe mit einem Lappen rein, ſo daß die feinen Wurzeln
ganz entfernt werden und bereitet die Beete zur Aufnahme
der Setzlinge vor. Man nimmt dann ein 3-4 em dickes
und 50--60 em langes Pflanzholz und ſticht mit dem
ſelben ſchräg in den Boden, ſo daß das Kopfende der Setz
linge aus dem Boden hervorſieht, das Wurzelende alſo
ungefähr 10--15 cm unter die Oberfläche des Bodens
kommt. Sodann ſchiebt man in das Loch den Setzling
ſo ein, daß das Kopfende unmittelbar vor dem Pflanzloche
1 em mit Erde bedeckt wird und tritt mit dem Fuße die
Erde über dem übrigen Setzlinge feſt. Man kann in den
meiſten Fällen das Kopfende leicht daran erkennen daß
daſſelbe etwas dicker iſt als das Fußende. Jſt das ganze
Beet bepflanzt ſo muß es tüchtig angegoſſen werden. Um
das Aufnehmen zu erleichtern pflanzt man die Setzlinge
mit dem Fußwege entlang, ſo daß die Wurzelenden in der
Mitte des Bettes zuſammen kommen. Jm Juli, wenn
ſich die Blätterkrone entwickelt hat, nimmt man einen
wollnen Lappen, tritt mit dem einen Fuß an die Stelle,
wo das Fußende des Setzlings im Boden liegt, hebt mit
der Hand, indem man die Blätterkrone umfaßt, den Setz
ling ſo aus dem Boden hervor, daß die Wurzeln am
Fußende nicht abreißen und reibt mit dem wollnen Lappen
alle etwa hervorgekommenen Wurzeln rein ab und legt den
Setzling wieder in ſeine frühere Lage. Durch dieſes Ab
reiben werden die Stangen ſtärker, und es bilden ſich nicht
ſo viele kleine Wurzeln, die beim Ausheben läſtig werden.
Reinhalten der Beete von Unkraut und ſehr flaches Hacken,
damit die Stangen nicht beſchädigt werden, ſind Haupt-
bedingung zur Erzielung ſtarker und guter Stangen. Jm
Oktober hebt man an dem Beete entlang einen 60--70 cm
tiefen und ebenſo breiten Graben aus, um die Wurzeln
beſſer ausheben zu können und nimmt dann die Stangen
mit den daran befindlichen Wurzeln aus dem Boden.
Beim Aufnehmen muß jedes kleine Stückchen Wurzel aus
dem Boden ausgeleſen werden, da ſonſt das Land durch
die austreibenden Stücke verunkrautet wird. Man ſchneidet
dann den Blätterkopf von den Stangen ab und ebenfalls
die an den Fußenden ſitzenden Wurzeln. Die kleineren
Wurzeln werden dann ſortirt, im Bündel gebunden, in
Erde eingeſchlagen und bis zum Frühjahr aufbewahrt.
Dieſe Wurzeln geben für das nächſte Jahr die Setzlinge
für den weiteren Anbau. Obgleich die Kultur etwas müh
ſam iſt, iſt ſie doch ſehr lohnend und bringt faſt die höchſten
Erträge von allen Gemüſegartenpflanzen. Der Anbau iſt
aber nur ſolchen Gärtnern und Gartenbeſitzern anzurathen,
welche ſich genau nach den obigen Kulturregeln richten.
Wie ſchon oben angedeutet, iſt der kultivirte Meerrettig
viel zarter, ſaftiger und dicker als der wilde und wird in
Folge deſſen viel am Markte geſucht. Man benutzt den
Meerrettig gerieben viel zu Fleiſchſpeiſen, ſowohl im rohen,
wie im gekochten Zuſtande außerdem wird er zum Ein
machen der Eſſigfrüchte benutzt.

w.verboten.

Pehandlung friſchgepflanzter hochſtämmiger Roſen.

Es kommt hin und wieder vor, daß unter den neu
gepflanzten hochſtämmigen Roſen einige Stämmchen nicht
austreiben wollen. Die Urſache kann verſchiedener Art
ſein; entweder haben die Wurzeln Schaden genommen
durch zu ſpäte Herbſtpflanzung in bereits erkaltetes oder
durch zeitige Frühjahrspflanzung in noch kaltes Erdreich,
oder aber auch, die Stämme ſind vor dem Pflanzen auf
dem Transport oder du

Burgstr. 8.

rch langes Liegen mit bloßen

empfiehlt in grosser Auswahl
I(Ieiderstoffe in Wolle, Seide, Halbwolle und Baumwolle in billigen wie auch

besten Qualitäten.
Vmhänge und Jaquettes in guten Stoffen und neuesten eleganten und einfachen Fagçons.
Regen- und Brunnen-Wäntel, Kinder-Regen- Mäntel unter Preis.
BRucksKkins, Meuble-Stoſffe, Gardinen, Teppiche ete. ete.

Wurzeln zu ſehr ausgetrocknet. Es iſt anzurathen, die
Stämmchen vorſichtig aus der Erde zu heben und die
Wurzeln zu unterſüchen. Nach dem Wiedereinpflanzen
biegt man die Stämmchen vorſichtig nieder und bedeckt ſie
ganz mit Erde, die ſtets durch Ueberbrauſen feucht zu
halten iſt. Jſt der Untergrund vielleicht mit anderen
Pflanzen beſetzt, ein Einlegen alſo nicht möglich, ſo um-
wickelt man die Stämme bis an die Kronen mit Moos,
welches einigemale des Tages über angefeuchtet werden
muß. Dieſe Umhüllung ſollte in allen Lagen, in denen
die Stämme austrocknenden Winden ſtark ausgeſetzt ſind,
ſtets den neugepflanzten Roſen zu theil werden. Sobald
wie die Roſen zu treiben beginnen, muß das Moos ent
fernt werden, denn es wird leicht zu einer Herberge für
Ungeziefer, welches an den jungen Trieben Schaden an
richten würde.

Verzeichniß ſämmtlicher Ort-
ſchaften der Provinz Sachſen. Nebſt
Angabe der Orts-Bezeichnung, Einwohnerzahl,
Regierungsbezirke, Kreiſe, Amtsbezirke, Standes-
ämter, Amtsgerichte, Poſtanſtalten, Telegraphen-
ämter, Fernſprechämter. Nach amtlichen Quellen
herausgegeben. Dritte Auflage. Verlag von
C. E. M. Pfeffer (R. Stricker) in Halle
a. S. 14 Bogen. Preis Mk. 1,50.

Wenn von obigem Werke in einem Zeitraume von nur
anderthalb Jahren drei ſtarke Auflagen nothwendig werden,
ſo iſt dies ein Erfolg, wie ihn nur die Zuverläſſigkeit und
Trefflichkeit des Buches hervorbringen kann. Für Jeden,
der ſich über die bewohnten Plätze unſerer engeren Heimath
genau informiren will, iſt das oben angeführte Handbuch
ein unentbehrliches Nachſchlagebuch. Der überaus mäßige
Preis (Mk 1,50) des umfangreichen und gediegen aus
geſtatteten Werkes geſtattet auch dem weniger Bemittelten
den Erwerb deſſelben. Es enthält ſämmtliche Ortſchaften
der Provinz Sachſen (Städte, Dörfer, Gemeinden, Guts-
bezirke, Rittergüter, Gehöfte, Forſthäuſer, Gruben, Mühlen,
Ziegeleien, Krüge c. 2c.) und gibt Auskunft über die
Namen der Gemeinden und Gutebezirke, deren topographiſche
Bezeichnung Einwohnerzahl Regierungsbezirk, Kreis,
Amtsbezirk, Standes amt, Amtsgericht, Poftanſtalt, Tele-
praphenamt, Fernſprechamt. Das königliche preußiſche
ſtatiſtiſche Bureau empfiehlt daſſelbe mit folgenden Worten
„Wir halten uns zu der Annahme berechtigt, daß in dieſem
den ſpeciellen practiſchen Bedürfniſſen angepaßten Werke,
den Behörden und dem Publikum ein mit großer Gewiſſen-
haf tigkeit und Sachkenntniß bearbeitetes, zuverläſſiges Nach
ſchlagebuch geboten wird.“ Der Empfehlung dieſer Behörde
können wir uns nur in jeder Weiſe anſchließen.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 11. Mai. Neues: Der Trompeter

von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vor-
ſpiel. Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee
und einiger Original-Lieder aus J. Victor von Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Altes: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Frl. Amelie
Mara, vom Kgl. Gärtnerplatz- Theater in München. Zum
25. Male: Nanon, die Wirthin vom „Goldenen
Lamm.“

HandelsBlatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 9. Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammAectien A. C. O. E, 270,50
MainzLudwigshafener StammActien 110,25. 42/0 Ungor.
Goldrente 77,50. 45 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77 10
Deſterr.Franz. Staatsbahn 536,00 Oefſterr. CreditActien
540,50 Tendenz feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 9. Mai Weizen (gelber) MaiJuni 169,00

Sept.Okt. 175,00 ſtill. Roggen. MaiJuni 14450

Otto Franke,
vormals FIoritz, Sefcäkel,

MERSEBURC,

X Preise billigst und fest.

d 7 7522 S Te S e e S S S èeemeä—7

Juni-Juli 144,20. Sept.Okt. 144,00 ermatt. Gerſte
le. 135--200. Haferx. MaiJuni 138,00. Spiritus loco
48,30 MaiJuni 48,70. Aug.Sept. 50,40 ruhig. Rüböl
loco 55,00, MaiJuni 54,60. Sept.Oct. 54,50 M.

Halle, 10. Mai. Weizen 1000 Kg ruhig, Mittel
qualitäten 174-- 179 M., beſſere bis 182 M feinſter märk.
bis 187 M. Roggen 1000 kg 150 156 M. Gerſte
1000 kg Land 160-—-180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50--30,50 M. Hafer 1000 kg 149--162
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53--54 M. angeb. Stärke 100 kg 36--36,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel
48,75 M., Rüben- Rübbl 100 kg 57,50 M.
Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50 18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 M. Futtermehl
100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,50 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 kg fremde, 15,30 M. hieſige 16 M.

Halle, 10. Mai. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Merſeburg, 1. Mai. Der Durchſchnitts Markt-
preis für den Monat April betrug pro 100 Kgr.
Weizen 18,82 M., Roggen 15,44 M., Gerſte 20,00 M.,
Hafer 16,50 M., Erbſen 19,50 M., Bohnen 20,00 M.,
Linſen 29,00 M., Kartoffeln 3,75 M,, Langſtroh 5,04
M., Krummſtroh 4,03 M., Heu 8,86 M., pro 1 Kgr.
Rindfleiſch (von der Keule) 1,20 M., (Bauchfleiſch) 1,15
M., Schweinefleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,05 Hammel
fleiſch 1,15 M., Speck (geräucherter) 1,70 M., Eßbutter
2,50 M., pro Schock Eier 3,06 M.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. Mai 1884.

Letzte Div. 3f. Coursnotiz.
490 Hall. StadtObligat. v. 1882 14 1101,50 bz.

35 v. 1818. 3 9749 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 101,50 G
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 101 G.
4 Mansf. Gewertſch -Oblig.. 4 101 G.
49 UnſtrutRegul. Obligationen 4 101 G.
597 Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe 5172 S.
59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 e
5*/ Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. a 5 103,50 G.Halleſche BankvereinsAktien 9 5 148,50 G.
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 tc.
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 9 4 125 G.
Glauziger Zuckerfabrik Actien 8 4
Zuckerraffinerie Halle A. 12 4 111 G.
Sächſ.Thür. Braunk St.Act, 15 4 196 G.
Sächſ.-Thür. Braunk.St.Pr. 15 5 1196 G.
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 20 4
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 785 B.
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 4 66 G.

St. -Priorität 7 4 118,50 G.
Hall. Brauerei St.-Act. (Michael.) 2 4
Hall. Brauerei Stamm- Prior. 5 sCröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 222 B,
Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde) 10 4 160 G
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 25 4 305 B
Cönnern Malzfabrik-Actien 15 s
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 s
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 0 4
Kurxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, ke. 1650 GPackh.Act.*) 3 e. [450 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Burgstr. 8.



Pohnenſtangen und
Erbſenreiſer

ſuche zu kaufen.
W. Böttcher, Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5 b.

eberveeigches
Jnſektenpulver, ent-
ſchieden beſtes Mittel zur

i g

Mosaikfliesen und
totalen Vernichtung allen J Fussbodenplatten allerArt,
läſtigen und ſchädlichen Un t gerieſt u.

b geziefers. Nur allein echt I wanäbekleidungsplatten.
zu haben in Merſeburg in der Chamottesteino,
Drogen- Farben- Handlung Chamotteplatten,

von u Tormstane allerortenP. M arck ſch effel Chamottemörtel.
Roßmarkt Nr. 3.

MEecdl. Lümcice G Ströfer

Baumalerialien-IIandlung
Thonrohre, glasirte, unch
Façonstücken aller Sorten.
Futterkrippen und Tröge.
Drain-Röhren jeder Weite.

HALLE a. S.

empfehlen:
Verblendsteine in allen

Farben und Sorten,
Terracotten ete.,
Mauersteine,
Patent-Rohrgewebe.

Portland-Cemente,
Roman-Cement,
Puazolan-Cement,
Feuerfesten Cement.

Mycothanaton (Schwammtod), Dachschiefer, deutsch. engl

Holztheer, Dachpappen, Theer undachlack,Gyps, Kalk hydr. Asphalt, Holzoement,
Treppenstufen. VFalz- und Dachziegol.

5 p Tauſend Stück
reßkohlenſteine

koſten auf unſerer Grube „„Conſtantin“ bei Weißenfels
von heute ab 7 Mark 50 Pfg.

Weißenfels, den 10. Mai 1884.
Achtungsvoll

Masse G Sauer,
Grubenbeſitzer.

Gefahrlose
Dampfmotoren

ohne Damplfhkessel.

(Deutsches Reichs-Patent

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik und

Eisengiesserei

VonS Klotz, Günther G Kops
in erseburg a d. S.

Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebskraft.
In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst regulirende Speisung
und Feuerung Sparsamster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-frei und reinuch, Geräuschloser Gang, Grösste Kraft auf kleinstem
Raum. Kostenlose Heizung durch Abdampf. Keine Fundamente
Keine besondere Concession, Betriebsfertiger Versand,

Prospekte gratis und franco.
Es befinden sich in obiger Fabrik auf Lager

und sind billigst abzugeben:
2 Dampfmaschinen von 3 Pferdekr.,
4 4

2
35

mit Exp.99 999 85 Motoren von 1 Pferdekr.,
1 Dampfkessel für eine 4 pferdige Maschine.

95000000000Geſchäfts Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich

Weiße Mauer Nr. 2
eine Zuckerwaarenfabrik errichtet habe. Durch langjährige Erfahrung
die ich mir in größeren Geſchäften erworben habe, bin ich in der Lage, alle
in mein Fach ſchlagende Artikel, aufs Feinſte und Geſchmackvollſte
auszuführen.

Jch übergab den en gros- G detail-Alleinverkauf dem Herrn Con
ditor Friedrich Schreiber, Burgſtraße 5, und wird derſelbe meine
ſämmtlichen Fabrikate zu feſten Fabrikpreiſen abgeben.

Hochachtungsvoll

Föpfner.
Wie obige Annonce beſagt, übergab mir Herr A. Höpfner den

Alleinverkauf ſeiner ſämmtlichen Fabrikate für Merſeburg
und Umgegend und wird es mein Beſtreben ſein, meine werthen Kunden
bei billigſter Preisſtellung gut und pünktlich zu bedienen. Proben auf
Wunſch gratis. Hochachtungsvoll

Priedrich schreiber.
Gerae-, en üüse- URiumensamen

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

empfiehlt

Baci Lippspringe.
Station Paderborn.

(Westf. Bahn) am Teutoburger alde.
Stickſtoffreiche Kalktherme (170 R.) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme,

beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Jnhalationen, dem bewährteſten Stand
punkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen comfortablen baulichen Anlagen.
Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten,
quälenden trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Congeſtionen
dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, Dyspepſie. Frequenz
2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurhäuſer in den
prachtvollen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung
Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes Leſezimmer.

Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet

Die Krunnen-Admänſstration.
e

Kautſchuck-Fußboden- Lack
dauerhaft mit Varbe. ſchnell trocknendS A.MXTER'sKautschuck-FPussboden- Lack

in bekannter vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen bei S

S
c

Paul Marckſcheffel.

h S Se

Fach einſchlagenden Arbeiten

)ahmaß chinen

ſauber ausgeführt n
Louis Albrecht, Schmaleſtr.

im Hofe.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines offenen Geſchäfts ſtelle

ſämmtliche Beutler- und Handſchuhwaaren, Hoſenträger,
Bruchbandagen u. ſ. w. bis zum 1. Juni zum Aus-
verkauf.

a. Fearrö, Oelgrube 4.
Dieſer Laden mit 3 Stuben, Küche, Kammer, Torfgelaß und

Boden iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juni oder ſpäter leben.

e daller Syſteme werden re

parirt, ſowie alle in dies

dheriveler Sauerbrunnen,
vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.

Haupt-Depot für Herseburg und Umgebung
Thiele S Franke in Merſeburg.

20090002000 e
Ein Transport 4- und
5 jährige ſtarke

Arbeitspferde
trafen wieder ein.A. Strehl und Sohn.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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